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Pale t Z. s
Die Einführung der Gewerbegerichte
in Dentſchland und ihre hohe ſoziale

Wedeukung.
Jm Laufe dieſes Jahres werden, wie ſchon an anderer

Stelle von uns angemerkt worden iſt, die Gewerbegerichte
im ganzen Deutſchen Reiche eingerichtet. Aller Orten wer
den bereits die Vorbereitungen dazu getroffen und Arbeiter
und Arbeitgeber gutachtlich vernommen. Die Preſſe hat
ſich bisher merkwürdigerweiſe ſehr wenig mit dieſem ſo
ſehr wichtigen Geſetze beſchäftigt und die darüber befragten
Perſonen werden deshalb meiſt ſich über die einſchlägigen
Fragen nicht klar geweſen ſein. Aus dieſem Grunde ſei
zunächft den Arbeitern und Arbeitgebern, die ſich ein
gehender mit der Frage beſchäftigen wollen, das bei Putt
kamer und Mühlbrecht erſchienene amtlich ausgearbeitete
Muſterſtatut empfohlen, welches die vielen Möglichkeiten,
die dies Geſetz den verſchiedenen örtlichen Verhältniſſen ent-
ſprechend gewährt, zweckmäßig neben einauder ſtellt und
dadurch zeigt, worauf es ankommt. Dieſes Muſterſtatut
ſollte nebſt dem Geſetz den befragten Arbeitgebern und
Arbeitern mindeſtens 10 Tage vorher eingehändigt werden,
ehe ſie ihr Urtheil abzugeben haben. Gemeinnützige Ver
eine ſollten dafür ſorgen, daß die Befragung in einer
r Form geſchieht, damit bei der Abfaſſung der
in jedem Bezirke den örtlichen Verhältniſſen entſprechenden
Satzungen Fehlgriffe Seitens der Gerichte vermieden wer
den. Es ſei an dieſer Stelle nur auf die große Bedeutung
der Gewerbegerichte aufmerkſam gemacht.

e Gewerbegerichten ſind folgende drei Aufgaben
geſtellt:

J. Sie haben Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen gewerblichen
Arbeitern und Arbeitgebern, ſowie der zuſammenarbeitenden
Arbeiter untereinander zu entſcheiden (mit ne einiger
im e näher bezeichneten ſeltenen Fälle, die den ordent-
lichen Gerichten vorbehalten ſind, der ländlichen Arbeiter
und Tagelöhner, der Dienſtboten und der Jnnungen ange
hörigen e und Lehrlinge) und zwar ent

e endgültig und ihre Urtheile ſind ebenſo
vollſtreckbar wie diejenigen der ordentlichen Gerichte, deren
Gerichtsordunng auch für die Gewerbegerichte gilt. Die
außerordentlichen Vortheile, welche dieſe unter dem Vorſitz
eines Rechtskundigen aus einem Arbeitgeber und Arbeiter
beſtehenden Gerichte bieten werden, ſind: 1. daß die Richter
ſelbſt ſachverſtändig ſind und deshalb viel richtiger urtheilen
können, wie Juriſten, die ſich bei techniſchen Dingen auf
Sachverſtändige verlaſſen müſſen, deren Auswahl meiſt den
Parkeien obliegt und meiſt derjenigen Partei den Sieg
verleiht, die den beredteſten Sachverſtändigen zur Seite
hat; 2. daß die Entſcheidung eine ſchnelle iſt, während
Prozeſſe ſich an den t Gerichten oft endlos hin
ziehen, ja daß die ſtreitenden Parteien, wenn ſie am Ge
n des Gewerbegerichts erſcheinen und ihren Streit
fall mündlich vortragen, in demſelben Termin ihr Urtheil
erhalten können; 3. daß die Mitwirkung von Rechts
anwälten ausgeſchloſſen iſt, daß alſo alle die Vertheuruugen
fortfallen, welche mit der Zuziehung derſelben verbunden

m

Nachdruck verboten

Batina.
Von B. Wolfshofer.

Wer hente ſeine Wohnräume durch künſtleriſchen
Schmuck behaglich machen will, ſieht beim Einkauf vor
Allem darauf, daß Statuen und Bilder, Möbel und Nippes
einer möglichſt eutlegenen Zeit angehören. Die Baronin
von Soundſo kommt in eine Kunſthandlung. „Ach, welch
ein reizender Krug,“ ruſt ſie aus, „er iſt doch antik?“
„Nein, meine Gnädige, er iſt modern.“ „Wie ſchade!
Er iſt ſonſt ſo hübſch!“ Und die Baronin wendet ſich zu
anderen Gegenſtänden, von denen ſie annimmt, daß der
Staub von Jahrhunderten ſeine Atome um ſie geweht hat.
Jn dieſer kleinen Anekdote verdichtet ſich die geſammte
künſtleriſche Anſchauung des modernen Salonlebens. Man
ſieht weniger darauf, daß ein Gegenſtand ſchöne Formen,
edle Linien und eine beſtimmte Richtung aufweiſt, als daß
der Roſt vergangener Zeiten daran haftet. Keine Bronze
ohne Patina! Wir geben gern zu, daß die Bewunderung,
welche man den Kunſtwerken aus vergangenen Epochen
darbringt, ebenſo anerkennenswerth wie nothwendig iſt.
e Erſten ſpricht ſich darin die Pietät aus, welche die

eiſterſchaft, wo und wann ſie ſich auch zeigt, billiger
Weiſe als Zoll für ſich beanſpruchen darf. Zum
Anderen hat die moderne Kunſt, wenn ſie gedeihen und
ſich weiter entwickeln ſoll, ſelber die Anlehnung an die
Errungenſchaften einer früheren nöthig. Aber bei aller
Verehrung, welche man jener zollt, braucht man die
augenblickliche darüber nicht zu vergeſſen oder gar geriug
über ſie zu denken. Sonſt entſteht jene Autiquitätenſucht,
welche im Vergleich zu der echten Freude an der Kunſt und
dem Verſtändniß ihrer Produkte das widerwärtigſte Zerr
bild liefert. Ein ungariſches Blatt hat ganz recht, wenn
es dieſes Gebahren durch folgende Nachricht einmal auf
das Köſtlichſte geißelt. „Sämmtliche Liebhaber von An-
tiquitäten“, ſchreibt jene Zeitung, „werden in Aufregung
gerathen, wenn ſie erfahren, daß ein Gegenſtand aufgefun-
den worden iſt, deſſen Echtheit nach den vorhandenen Be
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ſind, ſowie, daß endlich der Vortheil fortfällt, den jetzt die
Arbeitgeber beſitzen, die den beſten Anwalt zur Seite zu
haben pflegen; 4. die ſehr geringen Koſten des Verfahrens,
die bei kleineren Objekten bis 20 M. nur 50 Pf., bei
größeren 1 M. bis 1 M. 50 Pf. betragen und ohne alle
Nebenkoſten für Schreibgebühren n. ſ. w. ſind, während
bei den ordentlichen Gerichten die Koſten nebſt Schreib-
und Zuſtellungsgebühren c. ſo hoch ſind, daß Unvermögende
ſich nur ſchwer entſchließen, Recht dort ſuchen, und ſich

oft Unrecht gefallen laſſen müſſen, weil ſie nicht das nöthige
Geld beſizen, um zu klagen und Anwälte zu bezahlen, und
weil ſie durch die Koſten in ſchwere Verlegenheit kommen,
wenn ſie verlieren.

II. Die Gewerbegerichte ſollen als Einigungsämter bei
Lohnſtreitigkeiten und Arbeitseinſtellnugen wirken und einen
dreifachen Dienſt leiſten: 1. als Schiedsrichter, wenn beide
Parteien den Schiedsſpruch anrufen und erklären, ſich ihm
unterwerfen zu wöllen; 2. als ſachverſtändige und unparteiiſche
Vermittler, wenn eine Partei das Gewerbegericht zur güt-
lichen Beilegung auffordert; 3. als moraliſches Schieds
gericht, indem das Gewerbegericht (wenn der Vermittlungs
verſuch vergeblich geblieben iſt) nach Anhörung beider
Theile und eingehender Unterſuchung aller einſchlägigen
Verhältniſſe einen Schiedsſpruch mit Gründen fällt, den
ſtreitenden Parteien verkündet üund, wenn auch dies nicht
hilft, in den geleſenſten Blättern veröffentlicht und dadurch
einen ſtarken inoraliſchen Druck auf die Partei ausübt, die
Unrecht hat.

Die Gewerbegerichte können (ähnlich wie die
Mundellaſchen Einigungsäwter in England) von dem
ſegensreichſten Einfluß zur Verhütung und Beilegung von
Löhnſtreitigkeiten und Arbeitseinſtellungen ſein und werden
bei richtiger Haudhabung in erhebliche Maße dazn bei-
tragen, dieſen unſeren Volkswohlſtand ſo ſchwer ſchädigenden
und den ſozialen Frieden ſo bedenklich ſtörenden Krebs-
ſchaden zu heilen oder wenigſtens ſeine Ausbreitung zu
hemmen.

Der Einfluß muß ein erheblich größerer wie bei den
Mundellaſchen Einigungsämtern ſein, da die deutſchen Ge
werbegerichte aus allgemeinen Wahlen hervorgehen undſtaatliche Autorität beſthen werden.

II. Die Gewerbegerichte ſollen begntachtende Behörden
ſein. Die ſtagtlichen und kommunalen Behörden ſind ver
pflichtet, bei wichtigen techniſchen Fragen das Gutachten
der Gewerbegerichte einzuholen. Welche Ausdehnung dieſer
Beſtimmung gegeben werden wird, läßt ſich zur Zeit noch
nicht überſehen. Der Werth, der einem Gutachten beige
legt wird, richtet ſich vor allem nach der Urtheilsfähigkeit
der begntachtenden Perſönlichkeit oder Behörde, dann aber
auch nach der Vorliebe der endgültig entſcheidenden Be
hörde, die neben dem Urtheil des Gewerbegerichts auch
wohl meiſt noch andere techniſch beſonders befähigte oder
ſtaatlich angeſtellte Perſonen hören wird.

Von großer Bedeutung können die Gutachten der Ge
werbegerichte bei gewerblichen Kommiſſionen und bei allen
durch das Arbeiterſchutzgeſetz hervorgerufenen Fragen in
betreff der Arbeitszeit und der geſundheitlichen Einrichtungen
der gewerblichen Unternehmungen werden.

Dieſe Ausführungen zeigen, daß das Geſetz über die
Gewerbegerichte ohne Zweifel eine der wichtigſten ſozialen

weiſen nicht angezweifelt werden kann. Ein Stiefelabſatz!
Derſelbe gehörte zu einem der Stnulpſtiefeln, welche
Karl X. auf ſeinem berühmten Ritt von Bender nach
Schweden trug.“

Bekanntlich iſt Patina der Edelroſt, welchen gewiſſe
Metalle in einer reinen Luft nach Verlauf einer längeren
Zeit anſetzen. Die Schönheit dieſer dichten Hülle, wie ſie
vom Blau in das Grüne in mancherlei Abtönungen ſchillert,
ſoll keineswegs beſtritten werden. Aber die ausnahmsloſe
Huldigung, welche ihr von etlichen Kunſtrichtern dargebracht
wird, war von den nachtheiligſten Folgen begleitet. Da
Bronze ohne Patina der urtheilloſen Menge unſchön und
ſomit werihlos deuchte, ſuchte man den Edelroſt künſtlich
herzuſtellen. Damit war das Gebiet der Kunſtfälſchungen
betreten, welches in demſelben Maße aufblühte, wie die
Sucht des Publikums nach Antiquitäten zunahm. Jetzt kann
man dieſe fälſchlich zu Stande gebrachte Patina, alſo das
künſtlich erzeugte Gepräge der Vergaugenheit, wohl bei ſämmt-
lichen Produkten des Kunſtgewerbes verfolgen. Die Menge
wünſcht ſie, folglich werden ſie hergeſtellt. Vor einigen Jah
ren ſchwärmte die geſammte Geſellſchaft für wurmſtichige
Möbel. Die Jnduſtrie verſtand bald durch ein paar Schüſſe
Schrot die nothwendige Phyſiognomie herzuſtellen. Noch
beſſer gelang die Täuſchung, indem man das wurmſtichige
Holz von Hänuſern, die niedergeriſſen waren, verarbeitete.
Sehr offenherzige Enthüllungen über die Art und Weiſe,
wie die ſo geſuchten Antiquitäten herſatent werden,
fanden vor einiger Zeit in Paris ſtatt. s handelte ſich
um altes Email, einen Artikel, für welchen Liebhaber mit
unter geradezu unſinnige Preiſe zahlen. Zu einem Email-
fabrikanten brachte man zur Reparatur ein Stück, welches
die Ermordung des Herzogs von Gnuiſe vorſtellt. „Köunen
Sie das Stück repariren fragt man ihn. „Gewiß!
Jch werde es ſo herſtellen, wie ich es urſprünglich ſelbſt
emacht habe.“ „Sie? Ich habe es ja als Antiquitätfür 10,000 Franken gekauft! Es war gauz ſchwarz und

ſchmutzig! Sie glauben nicht, welche Mühe es mich ge
koſtet hat, daſſelbe rein zu putzen!“ „Das glaube ich
gern“, erwidert der Emailkobrikagt. „Um Sie jedoch zu

W J

J S c ee

Fuzerae Gebühren
r die fünfgeſpaltene

eile J ar e u. Bez.erſeburg unr Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
RNeclamen am

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang,

Errungenſchaften iſt, und daß man bei dem großen Spiel
raum, den daſſelbe den kommunalen Behörden bei ihrer
Errichtung gewährt, alles aufbieten muß, die beſte Organi-
ſation zu wählen und dafür zu ſorgen, daß bei den dem
nächſtigen Wahlen Perſonen in die Gewerbegerichte ge
wählt werden, die ein geſundes Urtheil, einen unbengſamen
Gerechtigkeitsſinn und tüchtige Fachkenntniſſe in ihrem Be
rufe haben, nicht aber Parteimänner und Agitatoren, deren
Leidenſchaft das Urtheil trübt und ſchließlich bei dem
Widerſtreit des aus den Arbeiterkreiſen hervorgegangenen
Beiſitzers gegenüber dem aus Arbeitgeberkreiſen gewählten
Beiſitzer dem rechtskundigen Vorſitzenden ſtets die alleinige
Entſcheidung überläßt, und ſo die neue Einrichtung, welche
ſo viel gutes hätte ſtiften können, in Mißachtung bringt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer, welcher ſich in Kiel andauernd des

beſten Befindens erfreut, und alle laufenden Regierungs
angelegenheiten täglich erledigt, dürfte von dort voraus-
ſichtlich erſt am Mittwoch den 8. d. Mts. wieder nach
Berlin zurückkehren.

Fürſt Bismarck iſt, wie die nat.lib. Correſpondenz
berichtet, Gäſten gegenüber, die ihn zum Geburtstag in
Friedrichsruhe beſuchten, auch auf ſeine Reichstags
kandidatur zu ſprechen gekommen und hat ſeine Geneigt-
heit erklärt, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen; doch
würde er vorausſichtlich wur bei beſondern Gelegenheiten,
wenn ſein perſönliches Eingreifen ihm von Nutzen erſchiene,
im Reichstag anweſend zu ſein vermögen. Die Nachrichtenaus dem Wahlkreiſe lauten derart, daß die Wahl in hohem

Grade wahrſcheinlich iſt.
Die zweite Berathung der Landgemeindeordunng

im Abgeordnetenhauſe wird vorausſichtlich am Donnerſtag
beginnen; der Mittwoch ſoll für Berathungen der Frak-
tionen über dieſen Gegenſtand freigehalten werden.

Die Mitglieder des Bnudesrathes ſind zum Theil
bereits hierher ren Am nächſten Donnerstag
wird wahrſcheinlich die erſte Sitzung wieder ſtattfinden;
vielleicht wird bis zu dieſem Tage oder unmittelbar darauf
der Nachtragsetat in Bezug auf das Reichs Patentamt
eingebracht werden Staatsſekretär v. Bötticher, der
ſtändige Vorſitzende des Bundesrathes, wird heute Diens
tag) aus Schleswig hierher zurückkehren.

Coloniales. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Aus den neuerlich
erfolgten Ernenunngen von Beamten für die Schutzgebiete. ins
beſondere für Oſtafrika, iſt erſichtlich, daß Major v. Wiſſmanr
als aus dem Reichsdienſte zunächſt ausgeſchieden zu betrachten
iſt. Man hatte ihm die Stellung eines Commiſſars zur Ver
fügung des Gouverneurs ebenfalls zugedacht; das Amtsblatt
hat aber unr die Ernennung des r. Peters zu dieſem oſten
veröffentlicht. Wahrſcheinlicher Weiſe hat Major v. Wiſſmann
ein bezügliches Anerbieten abgelehnt, oder er kehrt binnen
Kurzem, wie bereits hierher gemeldet wurde nach Deutſchland
zurück; dann könnten mit ihm elwaige Unterhandlungen einge
leitet werden. An dritter Stelle war bekanntlich auch Dr. Emin
Paſcha als Commiſſar in Ausſicht genommen; die Angelegen-
heit hat ſten vap deshalb nicht zur Erledigung gelangen können,
weil er, ſeinen früheren Abſichten entgegen, nicht zur Küſte zu
rückgekehrt, ſondern am Victoria Nyanza geblieben iſt. Die
nothwendigen Verhandlungen mit ihm dürfte Frhr. v. Soden
einleiten.

Für die nächſte Pleuarverſammlung des Deutſcheit
Handelstages iſt einem Antrage der Handelskammer zu

überzengen, will ich Sie die Zeichnung ſehen laſſen, nach
welcher ich ſeiner Zeit die Arbeit angefertigt habe. Ver-
kauft habe ich ſie für 500 Franken. Wie ſie hente
zugerichtet iſt, hat ſie kaum noch den Werth von 50.
Uebrigens dürfen Sie ſich tröſten; ſo wie Jhnen, geht es
noch vielen Kunſtfreunden; ich kenne in Amſterdam einen
AntiquitätenSammler, der, um das Dutzend voll zu machen,
für einen Teller von Pierre Reymond 3000 Franken be
zahlte; und denſelben Teller, auf welchem übrigens der
Name meiner Firma ſteht, habe ich gemacht und für 150
Franken verkauſt!“

Patina iſt es auch, was die Herren Profeſſoren ſuchen,
wenn ſie ſich mit einer Gelehrſawkeit, die über das Ziel
hinausſchießt, in ihre Studien vertiefen. Eine überaus er-
götzliche Geſchichte, welche ſich im verfloſſenen Jahrhundert
zugetragen, liefert den Veweis dafür, daß ſich ein ſonſt
tüchtiger Gelehrter in der Sucht, Antiquitäten zu entdecken,
gründlich blamiren konnte. Lehrte damals an der Univer-
ſität zu Würzburg der Profeſſor der Heilkunde Johann
Bartholomäus Adam Beringer, ein gar ehrſamer und ge
ſcheidter Herr, an dem man höchſtens die Eigenthümlichkeit
auszuſetzen hatte, daß er überall Verſteinerungen im Schooße

der Erde vermuthete. Beſonders eine Gegend bei Würz-
burg ſchien ihm die ſo ſehr erſehnten Gegenſtände in ihrem
Jnnern bergen zu müſſen. „vBlicket hin“, ſo ſprach er,
wenn er mit ſeinen vertrauteſten Zuhörern ſich im Freien
erging, „überſchauet das reiche Gelände, das vor Euch
liegt, das ſo wohl ausgeſtattet iſt an Schätzen aller Art;
wo der edle Wein gedeiht und heilende Quellen aus ge-
heimnißvoller Tiefe ſprudeln, wo breite Saaten das Feld
vergolden und fette Fluren v Rinder ernähren;
der Hain iſt voller Wild, und Salz wächſt in der Erde
ſollte eine Natur, deren Wohlwollen wir in ſo vielen anderen
Dingen zu rühmen haben, allein an Verſteinerungen ſo
arm ſein?“ Solche Klagen ſcheinen das Herz ſeiner
Schüler gerührt zu haben. Denn ſie ſtachelten ihn ſelbſt
an, Nachgrabungen vorzunehmen, und nun kamen in der
That Funde zum Voyrſcheip, wie ſie nicht einmal der Pro
feſſor geghut hatte, Schluß folgt.)
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Hamburg entſprechend auch noch die „Errichtung einer
füd amerikaniſchen Flottenſtation“ in Ausſicht genommen.

Der „Siebener Ausſchuſßz“ zur Vorbereitung der
Reform des höheren Schulweſens wird am 14. d. Mts.
ſeine Berathungen unter dem Vorſitz des Geh. Ober
Regierungsraths Dr. Hinzpeter wieder aufnehmen. Wie
die „Krenz-Ztg.“ hört, werden ſich die Verhandlungen
hauptſächlich auf die Abgrenzung der Lehrpenſa erſtrecken.

Jn Centrumskreifen ſcheint man bezüglich der Zukunft
der Partei Beſorgniſſe zu hegen. Jörg ſchreibt nämlich in den
„Hiſtoriſch- politiſchen Blättern

„So lange die Centrumspartei einer von allen Seiten be-
Iagerten Feſtung glich, war ſie keinen Verſuchungen ausgeſetzt,
und einzelne Meinungs-Verſchiedenheiten konnten nicht leicht
ernſtere Geſtalt annehmen da ſich ohne Gefahr Ja oder Nein
Fagen ließ. Ganz anders ſind die Dinge gelagert, ſeitdem die

raktion, und zwar ein Theil derſelben ſchon in den letzten
ahren des Fürſten Bismarck, ſo zu ſagen hoffähig geworden

var. Jn dieſer Stellung drängen ſich unabweisbare Rückſichten
auf, die man noch lange nicht als „Handelsgeſchäft' zu be
trachten braucht. die auch nicht unverrückbare Grundſätze be
cühren, anderſeits aber die Erinnerung an die Wähler und ihre
Gefühle wachrufen. Man denke nur an die unerſättlichen For
Derungen des Militärſtagtes und an die ſchwere Verautwork-
ſichkeit für den Fall des jedes Mal in Sicht geſtellten Kriegs
oausbruchs. Peiunliche Entſcheidungen gab es ehedem nicht, jetzt
ſind ſie an der Tagesordnung.

Wenn Jörg auffordert, den Bahnen Windthorſt's zu folgen
ſo iſt damit, da der verſtorbene Centrumsführer es meiſterhaft
verſtand, ſich eine ausſchlaggebende Rolle zu ſichern, entſchiedennur der Fortſetzung jener Politik der Aüchichlen das Wort ge

xedet. Die Beſeitigung des Kulturkampfes und die Nothwen
digkeit, praktſſchen Fragen gerecht zu werden, ugcht eben natur

emäß die Stellung des Centrums, ſoweit daſſelbe eine religiöſe
Partei bleiben will, ſehr ſchwierig und deutet darauf hin, daß
der Zerfall in ſeine Beſtandtheile, wenn er auch nach den
Geſebße der Trägheit nicht ſofort vor ſich gehen wird, auf die

auer nicht wird aufgehalten werden können.
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung

Köln, hat in einer zahlreich beſuchten Verſammlung fölgende,
die Colonie Kamerun betreffenden Reſolutionen angenommen,
welche an den Reichskanzler und den Reichstag geſandt
werden ſollen:

„1) Zur Sicherung des Hinterlaudes von Kamerun
gegen fremde Aueignungsverſuche und zur Herbeiführung
einer natürlichen, ſachgemäßen Abgrenzung deſſelben iſt es
erforderlich, daß baldigſt deutſche Expeditionen in das
Innere des Landes bis an den Tſadſee und bis zu den
Sreuzen des Congoſtaates entſandt werden. 2) Jm Intereſſe
der Erhaltung und Entwickelung des deutſchen Handels im
Kamerungebiete iſt es unumgänglich, das Handelsmonopol
der Küſtenſtäumme, wenn nöthig, mit Gewalt aufzuheben
und ein Vordringen des deutſchen Handels nach dem
Funern durch Errichtung feſter Schutzſtationen zu ermög-
ichen. 3) Zu dieſen Zwecken iſt die Bildung einer Schutz

kruppe für Kamerun uothwendig und unauſſchiebbar.
4) Es empfiehlt ſich, die hierzu nöthigen Geldmittel ſchon
im laufenden Rechnungsjahr bereit zu ſtellen, ſei es durch
einen Reichszuſchuß, ſei es durch eine von der Colonie ſelbſt
aufzunehmende Anleihe. 5) Die vorgeſchlagenen Maß
nahmen ſind auch deshalb geboten, weil in der Colonie
die Zolleinnahme und damit die finanzielle Grundlage der
taatlichen Verwaltung lediglich von dem Gedeihen des
eutſchen Handels abhängt. Ohne Anwendung ſolcher

Maßregeln iſt der gegenwärtige Zuſtand, wonach die Colonie
die Koſten ihrer Verwaltung ſelbſt deckt, fernerhin nicht
aufrecht zu erhalten. Werden die Maßregeln angewandt,
ſo iſt nach dein Gutachten Sachverſtändiger beſtimmt zu
erwarten, daß ſich auch die Verzinſung der für dieſelben
Zu machenden Aufwendungen aus den Einnahmen der
Colonie beſtreiten läßt.

Zum öſterreichiſch deutſchen Handels etVorträge über Zolleinigungen und die deutſche Landwirthſchaft
von Vr. Otto Arendt, Mitglied des Hauſes der Abge-
ordneten und Dr. von Frege-Abtnaundorf, Mitglied
des Reichstags. 33 Seiten 80. Berlin 1891. Walther und
Apolants Verlagsbuchhandlung, Hermann Walther.

Die noch immer in der Schwebe befindlichen Zollvertrags-
r zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Ungarnhaben die Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft zu einer ent
ſchiedenen Stellungnahme gegen Herabſetzung der Getreidezölle
geführt. Bei dem allgemeinen Jntereſſe an dieſer Frage wird
es für Freund und Feind willkommen ſein, aus den Vorträgen,
welche zwei Hauptvertreter des agrariſchen Standpunkts auf
der Generalverſammlung der Steuer und Wirthſchaftsreformer
über dieſe zollpolitiſchen Verhandlungen hielten, ſich über die
Bedeutung derſelben zu informiren. Das kleine Heftchen, das
den ſtenographiſchen Bericht der Reden br. Arendts und
Pr. von Freges enthält, koſtet nur 50 Pf. und ſindet hoffent
lich eine recht weite Verbreitung.

Armenunterſtützung und Unfallverſicherung. Oft wird,
namentlich mit ländlichen Ortsarmenverbänden, die Erfahrung
gemacht, daß dieſe die Vorſchriften des Unfallverſicherungs-
eſetzes nicht beachten, wonach die Armenverbände berechtigt
ind, für die ihrer Fürſorge anheimgeſallenen Verſonen, ſoweit

letzteren ein Auſpruch anf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes
zuſteht, die Erſtattung ihrer Aufwendungen bis zur Höhe der
Anfallrente zu fordern. Häufig werden Unterſtützungen an
ſolche Arme gewährt, die wegen Erwirkung einer Unſallrente
mit den zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaften bereits in Verhand
lung ſtehen, ohne daß der Armenverband hiervon Kenntniß hat.

ringen ſie ſpäter mit ihrem Antrage durch, ſo beziehen ſie
nicht nur die fortlaufende Rente, ſondern es wird ihnen vom
Ablaufe der 13. Woche nach eingetretenem Unfalle ab auch die
volle Reute nachträglich ausgezahlt. Die Berufsgenoſſenſchaften
ſind in ſolchen Fällen nicht verpflichtet, den Gemeindebehördenirgend welche Nachricht über die Feſtſetzung der Renute zu geben.
Trotzdem dürfte es einem Armenverbande nicht ſchwer ſallen,
ſeine Rechte frühzeitig genug zu wahren, ſobald er eine ge
nügende Kontrolle über die Unterſtützung führt. Oſt empfiehlt
es ſich auch, ſelbſiſtändig, ohne das Vorgehen der Entſchädig-
ungsberechtigten abzuwarten, deſſen Anſpruch bei der Berufs-

zu verfolgen und der ohnehin ſchwer belaſteten
rmenkaſſe zu Hilfe zu kommen. Bedauert wird nur allgemein,

daß einige Berufsgenoſſenſchaften entgegen der Abſicht des
Geſetzgebers bei Feſtſetzung von Renten oft mit einer Saum-
ſeligkeit verfahren, die dem Berechtigten wie den Armenver
bänden ſicherlich nicht zum Vortheile gereicht.

Die preußiſche und die bayeriſche Regierung ſind über
eingekommen. eine direkte Verbindung des pfälziſchen Bahu-
netzes mit der Moſelbahn berzuſtellen. Eine ſolche Verbin-
dung, die ſich angeblich aus ſtrategiſchen Rückſichten nöthig macht,
würde die Durchbohrung des Hunsrücken zur Vorausſetzung
Haben. Dem preußiſchen und dem bayeriſchen Landtag ſollen
bald möglichſt entſprechende Vorlagen zugehen.

Volksunterhaltungsabende ſollen jetzt auch in Huſum
abgehalten werden, nachdem ſolche an manchen anderen Orten
Schleswig-Holſteins bereits mit beſtem Erfolg eingeführt ſind.
Der erſte Abend wird am erſten Sonntag nach Oſtern unter
Mitwirkung der OrtsGeſangvereine im großen Saale der „Cen
tralhalle“ ſtattfinden. Jn Elmshorn wurde gegen ein Ein
tritrgend von 10 4 am 22. Februar der erſte, ſiark beſuchte

olksunterhaltungsabend abgehalten. Jn Hobhemreſtedt in
olſtein wurden auf, Anregung des Direktors der landwirth-

ogltlichen Schule Conradi Volksunterhaltungsabende einge

innerhalb der Staalsregierung rechnet man, wie die„Verl. Pol. N. melden, kaum mebr den daß der Stagts

J vaustaltsergt für 1891/92 vor der Pfingſupanſe ves Landtage
zum Abſchluß gelangt. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß das
Herrenhaus ſich mit der Berathung des Etats erſt nach dem
bezeichneten Zzeitpunkte befaſſen wird. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint es beſonders erwünſcht, daß bei Berathung des An
trages Sack der von der Regierung zur Sanirung des Zwiſchen
randes e r Weg der Ertheilung der Jndemnität
ür die inzwiſchen auf, Grund des neuen Etats geſeiſteten

Zahlungen Billigung gefunden hat; denn auf dieſe Weiſe wird
es erinöglicht, die Genehmigung ſicherer und ohne Schaden nicht
aiufſchiebharer Aufwendungen ſchon jetzt zu machen. Ein erheb
licher Theil der in dem Etatsentwurfe vorgeſebenen Neu
forderungen fällt allerdings nicht hierunter. Dies gilt insbe-
ſondere von den dort ausgebrachten neuen etatsmäßigen Stellen,
deren Beſetzung als Regel bis zur geſetzlichen Feſtſiellung des
Etats ausgeſetzt bleibt, zu einent großen Theile aber auch von
den neu in das Extraordinarium des Etats eingeſtellten Poſten,bezüglich derer namentlich für eine Reihe von Reubauten inſo

fern eine Ausnahme gemacht wird, als in beſonders dringlichen
3 die Vorbereitungen gut Jnangriffnahme bereits einge
eitet ſind. Da, wo es ſich nur um die Fortführung bereits

durch Einführung erſter Raten genehmigter Uniernehmungen
handelt, wird dagegen durchweg ſo vorgegaugen, als ſei der
diesjährige Etat bereits feſtgeſtellt.

Die Entſendung des gegenprirtiag in den chineſiſchen Ge
wäſſern befindlichen deutſchen Kreuzergeſchwaders nach der
chileniſchen Küſte wird allſeitig init Befriedigung begrüßt werden.
Als dieſer Wunſch vor Kurzem von dem h ebſen im Reichs-
tag wiederholt vorgebracht wurde, gab die Regierung eine Er
klärung ab, welche in den weiteſten Kreiſen einen ſehr peinlichen
Eindruck hinterließ. Der Reichskanzler ſuchte die Gefahren des
chileniſchen Aufſtandes für die deutſchen Jntereſſen abzuſchwächen
und letztere durch die Berufung auf engliſchen Schutz für ge
nügend gewahrt darzuſtellen, er berief ſich darauf, daß für Er-
in einer Flottenſtation an der ſüd amerikaniſchen Weſtküſte
keine Mittel vorhanden ſeien, obwohl von einer ſolchen gar keine
Rede war und die Entſendung von Kriegsſchiffen zu beſondern
Zwecken auch ohne Bewilligung des Reichstags zuläſſig iſt. Jn
zwiſchen hat ſich gezeigt, wie recht der Abg. Jebſen, ein in
Schifffahrts- und Handelsſachen ſehr erfahrener Mann, hatte,
und das auswärtige Amt hat ſeinen Fehler eingeſehen. Man
wird ihm für dieſe, wenn auch etwas verſpätete Erfüllung einer
ſehr berechtigten Forderung nur Dank wiſſen können.

Wie die „KreuzZtg.“ ſchreibt, macht die Wiederbeſetzung
des Poſtens eines Unterſtaatsſekretärs um Eultusminiſterium
beſondere Schwierigkeiten da die Stellung eine der grbeits-
reichſten im Staatsdienſt iſt. Durch das Enltusminiſterinm
eben jährlich etwa 90000 verſchiedene Schriftſtücke, welche
ämmtlich in die Hände des Unterſtaatsſecretärs kommen. Wenn
er ihnen auch nur zum Theil eine eingehende Aufmerkſamkeit
widmen will, ſo beträgt ſeine tägliche Arbeitszeit ohne Unter
brechung mehr als 12 Stunden.

Wie die „Börſenzeitung“ erfährt wird der Reichs
anzeiger“ in dieſen Tagen die Ernennung des Geh. Ober- Re
gierungsraths Röſing vom Reichsamt des Jnnern als Nach
folger des verſtorbenen Vorſitzenden des Reichs-Jnvalidenfonds
Dr. Michaelis veröffentlichen.

Der Vorſtand des Wahlvereins der DentſchKonſervativen
erläßt im Konſervativen Wochenblgite eine Bekanntnachung,
wonach das „einzige offizielle Organ der Deutſchen Konſervaliven
Partei die Konſervative Korreſpondenz, anch den Mitgliedern
des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen bezw. Geſinnungs
genoſſen durch Abonnement zugänglich gemacht werden ſoll. Be-
ſtellungen ſind an das Barean des Wahlvereins, Beelin W 'd,
Köthenerſtraße 3, zu richten.

Sozialdemokraten Hamburgs bieten alle Kräfte auf, um
den 19. haunoverſchen Wahlkreis für ihren Kandidaten zu be
arbeiten. Sie haben für dieſen Zweck 1000 .4 bewilligt; ein
Dampfer mit Hamburger Agitatoren wird die Kanäle in dem
Wahlkreiſe befahren, uin einzelne Gehöfte aufſuchen zu können;
etwa 500 Sozialdemokraten aus Hamburg werden am Wahltage
in Thätigkeit ſein.

Von den Kaiſerreiſen
Kiel, 6. April. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich

mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich geſtern Nach
mittag in der Stationsyacht nach Holtenau zur Beſichtig
ung der Kaunal-Anlagen. Heute Morgen 9 Uhr fuhr er
mit dem Prinzen, dem Grafen Moltke, der dazu die Uni-
form des SeeBataillons angelegt hatte, dem Staatsſekretär
Hollmann und dem Staatsminiſter v. Boetticher in Equi-
pagen zur Beſichtigung des Kanals nach Levensau.
Staatsminiſter v. Boetticher traf in Begleitung des Geh.
Regierungsraths Bartels bereits geſtern Nachmittag hier
ein und war Abends zum Diner ins Schloß befohlen.
Auch heute Morgen zum Frühſtück war er dort. Er reiſt
am Abend von Rendsburg nach Schleswig weiter.

Kiel, 6. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in Be
gleitung S. K. H. des Prinzen Heinrich, des Generalfeld
marſchalls Grafen Moltke, des Staatsminiſters v. Bötticher,
des Admirals von der Goltz, des Staatsſekretärs Holl-
mann, des Geheimraths Bartels und der Mitglieder der
Kanal Kommiſſion heute Morgen 8 Uhr nach Lebenſau
gefahren, um die Arbeiten am Nordoſtſee-Kanal bis Rends-
burg zu beſichtigen.

Kiel, 6. April. Se. Majeſtät der Kaiſer begann
heute Vormittag mit eigener Hand den Durchſtich bei Land-
wehr, nach welchem die Waſſermaſſen in mächtigen Fällen
in das neue Kanalbett eindrangen. Das Frühſtück wurde
in Königsföhrde genommen und dann die Fahrt auf der
Werftbarkaſſe bis Rendsburg fortgeſetzt.

Kiel, 6. April. Se. Majeſtät der Kaiſer kehrt
heute Abend von Rendsburg nach Kiel zurück. Die Ab-
fahrt nach Berlin erfolgt erſt Mittwoch früh.

Zur Schulreform.
Die, „Tägl. Rundſchau“ in Berlin, deren Herausgeber

Dr. H. Lange bekanntlich ſeit Beginn der Bewegung für die Re-
form der höheren Schulen an deren Spitze ſtand, bringt ad rew
jetzt eine bemerkenswerthe Ausführung des hieſigen Profeſſor
Burdach, in welcher an einer für die allgemeine Beachtung
entlegenen Stelle im „Anzeiger für deutſches Alterthum“ Bd. 12
anläßlich einer Bücherbeſprechung auf den Punkt hingewieſen
wird, welcher den höchſten Zielpunkt und die beſte Recht
fertigung für die Schnlreformfrage im Langeſchen Sinne bildet.
Wir zitiren nach der Tgl. R. folgende Stelle heraus. Herr
Prof. Burdach ſagt:

z Denn wer zu Goethe ſteht und von ihm gelernt
hat, daß die Ausbildung der eigenen Perſönlichkeit für den
einzelnen Menſchen wie für ein Volk das wahre Heil iſt, wem
es an den Griechen e iſt, daß ſie deshalb ſo groß
geworden ſind, wie ſie ſein dürften und wollten, was ſie waren,
der wird die geſchichtliche Selbſterkenntniß, welche den eigent
lichen Jnhalt der geſammten deutſchen Geiſtesbewegung ſeit der
Reformation ausmacht, als die Bedingang einer nationglen
Kultur unſeres Volkes erkennen und einſehen, daß die höhere
Schule ſich auf die Dauer der Pflicht nicht entziehen kann, die
Hüterin und Pflegerin derjenigen Mächte zu ſein durch die unſer
Vaterland wieder emporgekommen iſt, und die es einzig in
ſeiner Kraft, mitten zwiſchen freden, feindlichen Nationen,
gegen die Gewalt nivellirender internationaler Strömungen er-
halten können. Auch in Frankreich, das ſich von ſeinem tiefen
Fall aufzurichten ſucht, indem es die angeborenen Kräfte ſammelt
und regenerirt, hat die Schule ihren nationalen Beruf erkannt:
dort wird ſeit einigen Jahren auf den Gymnaſien die altfran-
zöſiſche Sprache und Literatur gelehrt, und im Lande des aka-

und der großen Atheiſten leſen jetzt die Sekundaner das alte

modernen Völker erſt eines nationalen Unglücks. um ſich anf
den Weg der nalionalen Erziehung weiſen t laſſen, und wäre
auch uns ein zweites Jena nöthig ehe wir Einkehr in uns ſelbſt
hielten: Wer will es ſagen Hoffen wir, daß ohne ſolche Pruf
nungen die deutſche Schule jene neue, längſt vorbereitete Grund-
lage gewinne, daß ſie unter freundlichem Himmel eine Lehrerin
der nationalen Ethik werde.

Dann wenn der ſeit den Tagen Möſers, Herders, Goethes,
Arndts, Fichtes, Uhlands und Grimms ſtetig eiporſteigende
Schatz eines nationalen Charakters ſoweit in die Höhe gerückt
iſt, daß zu rechter Stunde die rechten Kräfte ihn heben können
dann wird man uns rufen, dann ſeien wir zur Stelle lauteren
Herzens und mit reinen Händen, dann mögen alle wiſſenſchaft
lichen Gegenſätze ſchweigen, dann wird es an uns ſein, zu zei
gen, ob wir es verſtehen, die Erträge der Vergaugenheit unſeres
Volkes für ſeine Zukunft nutzbar zu machen.

Zur Arbeiterbewegung.
Pracg, 6. April. Anläßlich des Verbotes der geſtrigen

Verſammlung der ousſtändiſchen n fand ein
blutiger Zuſammenſtoß derſelben mit der Polizei ſtatt. Die
Arbeiter, welche in das Verſammlungslokal nicht gelangen
konnten, zogen vor das Nationaltheater. Die Polizei ſuchte ſie
zu zerſtreiten, worauf die Menge mit Steinwürfen antwortete.
Einzelne griffen die Poliziſten au und ſchütteten ihnen Sand
in die Augen. Die Wache hieh mit ihren Säbeln drein, ver-
wundete ſechs Arbeiter und nahm fünf Verhaftungen vor.

Paris, 5. April. Mehrere hundert Arbeiter hieſiger Leder
en ſtellten die Arbeit ein, um eine Lohnerböhung durch-
zuſetzen.

Aachen, 6. April. Die vom Pariſer Bergarbeiter Kongreß
zurückgekehrten Bergarbeiter-Delegirten Otten, Schröder und
Markgraf hielten geſtern in Röttgen eine von etwa 700 Perſonen
beſuchte Verſammlung ab. Otten hob die herzliche Aufnahme
ſeitens der Pariſer hervor, Schröder forderte zum Beitritt zum
Verband auf, Markgraf theilte mit, in Belgien würde der Strike
in den nächſten Tagen beginnen: Kohlenſendungen dorthin
ſollten verhindert werden. Von einem Generalſtrike ſei in
Paris nicht die Rede geweſen.

Marburg, 6. April. Zwei Verſammlungen des Deutſchen
Volksvereins wurden hier behördlich aufgelöſt, die eine, weil
ſie ohne Bewilligung abgehalten wurde, die andere wegen Ver
hinderung der Kontrole über die Berechtigung zum Eintritt.

Rom, 7. April. Nikitera erklärte einer Abordnung des
Arbe tervereins, daß am 1. Mai nur außerbalb der Stadt
Privatverſammlungen geſtattet ſein würden, nicht aber auch
innerhalb derſelben.

Teſchen, 6. April. Eine trotz behördlichen Verbotes von
etwa 1000 Berglenten aus Oſtran unter Theilnahme fremderſozialiſtiſcher Wanderredner in Bartelsdorf abgehaltene Ver-
ſammlung iſt aufgelöſt worden.

Mannbeim, 6. April. Sämmtliche Getreidearbeiter
haben die Arbeit heute niedergelegt, weil, wie ſie wenigſtens
behaupten, die Oberarbeiter vertragsbrüchig geworden ſind.

Witten, 5. April. Der Ausſtand auf ZecheTrappe hat bekanntlich mit einer Niederlage der Belegſchaſt,
einer völligen Unterwerſung derſelben unter die Bedingungen
des Grubenvorſtandes geendigt.

Ans Nah und Fern
Vom Befinden des Bayernkönigs. Einige

Münchener Lokalblätter erzählen, daß über die diesmaligey
Oſterfeiertage das Schloß Fürſtenried, wo König Otto in
geiſtiger Umnachtung lebt, eine vermehrte militäriſche Be
ſetzung erfuhr. Grund zu dieſer Anordnung ſollen die So
zialdemokraten gegeben haben, welche einen J
nach Fürſtenried geplant hatten. Das ſchlechte Wetter habe
den Ausflug vereitelt.

Paris ein Seehafen. Die Engquete-Kommiſſion
zur Prüfung des Projektes, bei Paris einen Seehafen her
zuſtellen, ſprach ſich unter gewiſſen Vorbehalten zu Gunſten
des Projektes aus.

London, 6. April. Jn Dub lin wurde geſtern im
Phbönixvark eine Kundgebung zu Gunſten der Begnadigung der
gegenwärtig in engliſchen Gefängniſſen eingekerkerten iriſchen
politiſchen Verbrecher unter zahlreicher Betheiligung abgebalten.
Unter den Rednern befand ſich Parnell. welcher Gladſtone heftig
angriff, weil er 1886 vor ſeinem Amtsrücktritt nicht die Groß-
muth beſeſſen habe, die eingekerkerten Dynamitarden zu befreien
nachdem die Dynamitbewegung beendet und nichts mehr zu be
fürchten geweſen ſei. Parnell drückte die r aus, die
große und mächtige Toryregierung würde vor Ablauf ihrer
Amkszeit die ixiſchen politiſchen Gefangenen begnadigen, wie ſie
einſt Michael Davitt und andere begnadigt habe. Auf eine an
ihn gerichtete Frage, warum er nicht bei der liberalen Regierung
die Begnadigung der Gefangenen ausbedungen Habe, antwortete
Parnell ſtolz, die iriſche Partei habe niemals Bedingungen ge
ſtellt und werde auch niemals ſolche ſtellen. Schließlich erklärt
Parnell, er werde trotz der jüngſten Niederlagen unerſchrocken
auf der beſchrittenen Bahn weitergehen. Die Verſammlung nahm
unter g. n s Beſchluß an, welcher die Re-
gierung erſucht, ilde zu üben.

Kiel, 5. April. (Akt Kaiſerlicher Huld.) Nach
dem K. Tgbl. iſt für die Arbeiter derjenigen Werft, welche
in der kürzeſten Friſt das erſte der nen zu erbauenden
Panzerſchiffe der Siegfried-Kkaſſe fertig ſtellen, eine Prämie
von 10000 M. ausgeſetzt.

Zum Attentat in Sofjia. Nach Nachrichten aus
Sofig nimmt man dort an. daß die Attentäter noch in der Nacht
nach der Ermordung Beltſcheffs über die Grenze geflüchtet und
am nächſten Abend mit der Bahn in Pirot eingetroffen ſind.
von wo ſie ſich dann angeblich nach Ungarn gewendet
baben. Hier forſcht man eifrig nach den Spuren der Mörder.
Stambuloff hat einem Mitarbeiter des „Nemzet', der ihn
interviewte, noch einige intereſſante Details mitgetheilt.
Der Miniſter Präſident ſagte: Unglücklicherweiſe nterließ ich
an dem verhängnißvollen Abend, prüfende Blicke ch rechts
und links zu werfen, wie dies meine Gepflogenheit in, ſeitdem
ich zur Zielſcheibe der Attentäter auserſehen worden bin. Jch
war jedoch in tiefem Geſpräche mit Beltſcheff begriffen; es
handelte ſich um einen geeigneten Kandidaten für einen Stagts-
ſekretär-Poſten. Jch empfahl Lukanoff. Jn dieſem Augenblicke
krachten die Schüſſe. Ein weiterer unglücklicher Zufall war es.
daß der berittene Gendarm, der ſonſt in der Näbe des Schau
platzes des Attentats poſtirt war, eingezogen war. Jch ſelbſt
batte den Stand der Geudarmerie aus Erſparungs- Rückſichten
reduzirt. Dieſer Umſtand hat auch die Flucht der Attentäter
ermöglicht.

Der Gouverneur von Deutſchoſtafrikag, Baron
Soden, ſollte am Montag mit dem deutſchen Reichspoſt
dampfer „Reichstag' in Taunga, dem nördlichſten Hafen
Deutſchoſtafrikas, eintreffen und nach feierlichem Empfang daſelbſt
ich ſofort an Bord des Kreuzers „Schwalbe“ begeben und nach

ar-es-Salgam, dem Sitz des Gouvermeunts, weiter
fahren. um dort die Regierungsgeſchäfte zu übernehmen. Hoffent-
lich befindet er ſich heute alſo bereits in voller Thätigkeit!

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzuug in Halle.
Montag, den 6. April 1891, Nachmittags 4 Uhr.

„Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staud e, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Hilden-
hagen, Lohauſen, Arndt, Bonſtedt, Dr. Krähe,
Dr. Schrader, Fubel, Keferſtein, Jochmus.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Hr. Oberbürgermeiſter
Staude das Wort, um der Verſammlung mitzutheilen, daß
unſer in der vorigen Woche verſtorbener Mitbürger, Herr
Rentier Theodor Schmidt in Beihätigung eines ſeltenen
und erfreulichen Gemeinſinns die Stadt Halle zur Uni-
verſalerbin ſeines Vermögens eingeſetzthabe: es ſolldemiſchen e und des Naturalismus, im Lande Voltaires

Rolandlied! Faſt könnte es daher ſcheinen, als bedürſten die
daſſelbe zu Wohlthätigkeitszwecken Verwendung finden, weitere
Vorlagen in dieſer Angelegenheit werden der Verſammlung zu
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gehen, ſobald dem Magiſtrat die Abſchrift des Teſtaments zu-
egangen ſein wird. er Vorſihende, Herr Reg.-Rath a.
zneiſt gab dann den Gefühlen des Dankes Namens der Ver-

ſammlung für den heimgegangenen Geſchenkgeber Ausdruck,
er übrigens anch eine Reihe von Jahren der ſtädtiſchen
lrmenverwaltung als Armenvorſteher angehört hat, worauf

ſich die Verſammlung zu Ehren deſſekben von, den Plätzen er
bob. Darauf trat man in die Tagesordnung ein.
1. Zunächſt wurde mitgetheilt, daß der Kämmerei-Etat

für 1891/92 in Einnahme und Ausgabe auf 2 789000 Mk feſt
geſetzt ſei. (Ref. Herr St.V. Colla).

2. Dann wurde der Etat der Wittwen und Waiſeu-

ren r e r n Einnahme und Ausgabe an 1 tark feſtgeſtellt. (Ref. HerrSt.V. Colla). t3. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß erklärte ſich die
Verſammlung damit einverſtanden, daß, dein Wunſche des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe entſprechend während des
laufenden Etatsjahres 1891/92 an den Schuldiener der ge
werblichen Zeichenſchule thatſächlich nur eine Remnnera-
kion von 200 Mk. jährlich gezahlt, für denſelben aber im Etat
der Anſtalt eine ſolche von 400 Mk. vorgeſehen wird, ſo daß ſich
derſelbe auf 26 800 Mk. bei 11 450 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß ſtellt
(Ref. Herr St.V. Collq).

4. Der Magiſtrat beantragte, für den Direktor des
Stadtaymnaſiums Dr. Friedersdorff und für den
Direktor der ſtädtiſchen Realſchule Dr. Thaer für
die Zeit vom 1. April bis 30. Sept. d. J. je einen Wohnungs-
geldzuſchuß von 330 zuſammen 660 noch nachträglich aus
dem Dispoſitionsfonds für 1891/92 zu bewilligen. Der Refer.
Herr StV. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmanun empfahl die
Annahme des Antrages Namens der Fiuanzkommiſſion; es ſei
das Beziehen der neien Direktorialwohnungen am 1. April in
Folge der durch die Winterkälte verzögerten Ausführung derHerſtellungsarbeiten, dann aber auch durch den Umſtand un-
möglich geworden, daß ein Theil der Maler- und Tiſchlerarbeiten
ſo ſchlecht hergeſtellt ſei, daß die Abnahme ſeitens des Herrn
Stadtbaurathes nicht habe erfolgen können, dieſe Arbeiten viel-
mehr erſt noch oufs Neue ausgeführt werden müßten. Jm
Anſchluß an diefe Mittheilung entſpann ſich eine längere Debatte,
welche durch Herrn St.V. Zander mit der Anfrage an den
Magiſtrat eingeleitet wurde, ob die Schuld an dem vom Refer.
etzterwähnten nnangenehmen Vorkommniß dem Umſtande zu

e e heit ſei, daß man bei der Vergebung der fraglichen
lrbeiten dieſelben den Mindeſtfordernden zugeſchlagen habe.

Herr Stadtbaurath. Johannſen erklärte darauf, daß nach
dieſem Vorkommniß, bei dem allerdings die Muthmaßung des
Vorreduers zutreffe, ſowie einigen anderen ähnlichen Erfahrungen
in jüngſter Zeit der Magiſtrat ſich entſchloſſen habe, mit ſeinem
bisherigen Prinzip, die Arbeiten dem Mindeſtfordernden in
allen Fällen, falls dieſelben nicht dringlich oder ſchwieriger
feien, zuzuſchlagen, zu brechen, um die Stadt vor den unange
nehmen Folgen, die ſich hier gezeigt zu bewahren man werde
in Zuk uft in der Auswahl der Unternehmer vorſichtiger ſein.
Herr St.V. Zander meinte dann, daß nach Lage der Sache
den Magiſtrat der Vorwurf treffe, einer mit der Ausführung
olcher größeren Arbeiten noch nicht vertrauten Perſönlichkeit
en Auftrag ertheilt zu haben, blos weil dieſelbe die

niedrigſte Forderung geſtellt habe; dieſen Vorwurf ſuchte
Herr Stadtbaurath Lohauſen damit zu entkräſten. daß er
mittheilte, dem betreffenden Unternehmer hätten gute Zeugniſſe
hervorragender bauleitender Techniker zur Verfügung geſtanden,
welche die Leiſtungsfähigkeit der fraglichen Perſönlichkeit hätten
außer Zweifel erſcheinen laſſen. Die Herren St.V. Pfaul
und Dönitz ſprachen ſich dann dafür aus, daß die Unter
nehmer für den Schaden haften müßten der Letztgenannte be
konte dabei, daß die Submiſſionsbedingungen meiſt ſo ſcharf ge
faßt ſeien, daß reelle Unternehmer von einer Betheiligung an
der Bewerbung um die zu vergebenden Arbeiten abgeſchreckt
würden. Da in den Submiſſionsbedingungen meiſt die Hinter
ranrg einer Kaution ausgemacht ſei, könne man vielleicht hier
den Schaden aus derſelben decken, wenn die Kaution hier nicht
eingezogen ſei, ſo würde ein großes Unrecht gegen die reellen
Bieter vorliegen, und es ergebe ſich die Mahnung an den Ma-
giſtrat, in Zukunft die Submiſſionsbedingungen vielleicht abzu
ändern, aber auch in aller Schärfe durchzuführen. Herr St.
V. Knocch meinte, daß vielleicht ſchon durch die nach den Sub-
miſſionsbedingungen zuläſſige Kontrolle der Arbeiten in der
Werkſtatt ſolchen unangenehmen Vorkommniſſen vorzubeugen
ein werde. Nachdem noch Herr Stadtbaurath Lohauſen
ervorgehoben hatte, daß die mit Wiſſen der Stadtverordneten

feſtgeſetzte kurze Zeit für Herſtellung der Arbeiten, die in Zu
kunft nach Möglichkeit vermieden werden müſſe, auch ſicher
Schuld an dieſem Vorkommniß trage, wurde der Magiſtrats-
antrag augenommen, zugleich jedoch ein Antrag des Herrn St.
V. Dönitzz, daß die Koſten, welche etwa durch die ſchlecht aus
geführten Arbeiten erwachſen, von den Bau Unternehmern auf
Grund ihrer Kaution wieder einzuziehen ſind, ſoweit den Letz
keren eine Schuld beizumeſſen iſt.

5. Für die Erneuerung der baubvolizeiwidrigen
Schornſteine im ſtädtiſchen Grundſtück Oberglaucha
Nr. 1 wurden 800 .4 bewilligt. (Ref. Herr St.V. Döni tz.)

Z. Zu den Koſten der Theilu m der 113 Schüler zählen
den Quarta der ſtädtiſchen Realſſchule für das laufende
Schuljahr in 3 ſtatt bisber in 2 Cöten wurden 2304 4 be-
willigt. (Ref. Herr St-V. Apelt.)

9. Die Regulirung und Pflaſterung, des zwi-
ſchen dem Liebenguerplkatz und dem Grundſtück Lie-
benauerſtraße Nr. 33 belegenen Theiles dieſer Straße
wurde nach dem Anſchlag und der Zeichnung, welche der Ma-
giſtrat vorgelegt, genehmigt die Koſten decken ſich mit der im
tat eingeſetzten Summe von 4500 .4. (Ref. Herr St.V.
chul ze II.)

Einige Gegenſtände der wurden abgeſetzt,mehrere andere der geſchloſſenen Sitzung überwiefen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Origiunalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.a

2 Merſeburg 6. April. (Convent.) Heute Vormittag
wurde hierſelbſt der diesjährige Convent der Wittwen und
Waiſenkaſſe für Lehrer und Kirchenbeamte innerhalb des ehe
maligen Stiftes Merſeburg abgehalten. Die Kaſſe hatte im ab-
gelaufenen Verwaltungsjahre eine Einnahme von 6614,46
eine Ausgabe von 4580,10 einen Beſtand von 2034 36 und
ein Vermögen von 71034,36 Die Zahl der Mitglieder,
welche ſich aus ſtiftiſchen, außerſtiftiſchen und in Stiftsſtellen
emeritirten Lehrern und Kirchenbeamten zuſammenſetzen, betrug
161. Es kamen im letzten Verwaltungsjahre bei der Kaſſe nur
2 Sterbefälle vor, deren Hinterbliebene je 100 Begräbnißgeld
und 600 Ausſteuer erhielten. Die Kaſſe dürfte eine der
älteſten derartigen Kaſſen in unſerer Gegend ſein. Sie wurde
bereits im Jahre 1716 unter der Regierung des Herzogs Moritz
Wilhelm von Sachſen Merſeburg fundirt. Später gerieth ſie
aus unbekannter Urſache einige Jahre in Verfall und wurde
erſt im Jahre 1762 unter der Regierung Friedrich Auguſt III.,
Kurfürſten von Sachſen u. Königs von Polen, wieder erneuert.
Seit vorigem Jahre beſitzt die Kaſſe ein neues Statut, welches
den Pflichten und Rechten der Mitglieder mehr entſpricht. DasGebiet der zur Kaſſe gehörigen Stiſtsſtellen erſtreckt ſich nament

lich auf die Ephorien Merſeburg Stadt und Land Lauchſtädt,
Lützen, Schkeudiß, Pegan und Leipzig.

Weißenfels. 7. April. (Die Ausſtellung vonLehrlingsarbeiten), die erſte vom hieſigen Jnnungsaus-
chuß veranſtaltete, wurde geſtern früh um 9 Uhr durch Herrn
ürgermeiſter Falkſon eröffnet. Die Schloſſer Tiſchler,
chneider- und Schuhmacher-Jnnung war beſonders ſtark ver

reten. Die ausgeſtellten Arbeiten waren mit großer Sorgfalt
und in recht vollendeter Form angefertigt und berechtigten zu
der Hoffnung, ſolche Lehrlinge ſich zu brauchbaren Geſellen und

tüchtigen Meiſtern entwickeln zu fehen. Von einer Prämiirüng
oder ſelbſt von offizieller lobender Anerkennung glaubte der
Jnnungs-Ausſchuß, um etwa ſchädlicher Eitelkeit vorzubauen,
abſehen zu ſollen. Um 1 Uhr wurde die gut beſuchte Ausſtell-
ung geſchloſſen.

V Magdeburg, 6. April. (Der Verein deutſcher
Viehexportenre) hielt, um über die aus Baiern (be-
ſonders aus Schweinfurt) und auch aus Sachſen fortwährend
eingeſchleppte Maul und Klauenſeuche und über Schritte zur
Abwehr derſelben zum Schutze des Viehhandels zu berathen,
geſtern eine Verſammlung ab, in welcher der Beſchluß gefaßt
wurde, das bairiſche, ſächſiſche und die thüringiſchen Staats
Miniſterien zu erſuchen, geeignete Maßregeln zu ergreifen,
die die Verſchleppung der Maul und Klauenſeuche verhindern.
Als ſolche Maßregeln empfiehlt der Verein Verhängung der
Ortsſperre beim Ausbruch der Seuche, Beſchränkung des Wirkungs
kreiſes der beamteten Thierärzte, Urſprnugs und Geſundbheits-
Atteſt für jedes zu Markt gebrachte Stück Vieb, Controle der
Privatſtälle, Beaufſichtigung des Hauſirhandels mit Schweinen,
Verbot der Antreibung von Vieh auf die Märkte vor Tages
aubruch, Unterſuchung des Viehs einen Tag vor dem Auftrieb
zu Markt. Der Verein will ferner dem Magdeburger Verein
für Landwirthſchaft von dieſem Vorgehen zugleich mit der Bitte
um Unterſtützung Mittbeilung machen.

u. Schönebeck, 6. April. (Patriotiſcher Verein.)
Am vergangenen Sonnabend hielt der Verein „Für Kaiſer
und Reich“ eine ordentliche Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Sanitätsrath Pr. Boden eröffnete dieſelbe mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Stadtrath Vr. Moh s ſprach
ſodann über die Neuordnung der gewerblichen Schieds-
gerichte. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Rechtsanwalts
Schenk über Ernſt Moritz Arndt. Auknüpfend an die
Biographie dieſes echt deutſchen Mannes ſprach der Vorſitzende
von dem echt deutſchen Manne, deſſen Geburtstag am 1. April

efeiert worden iſt, vom Fürſten Bism arck, dem ein kräftiges
doch gebracht wurde.

Beruburg, 6. April. (Ertrunken.) Beim Ban der
Poetenbrücke ertrauk heute Vormittag ein Zimmermann aus dem
Dorfe Altenburg bei Bernburg. Sein Leichnam konnte noch
nicht aufgefunden werden. Der Unglücksfall erregt umſomehr
allgemeine Theilnahme, als auch die Mutter des Verunglückten
der S Sonnabend verſtorben und heute noch nicht

eerdigt iſt.
Nordhauſen, 6. April. (Feldbrand.) Am Sonn-

abend Nachmittag brannte auf einem größeren, von der Eiſen
bahn durchſchnittenen Ackerplan im Grimmelſelde der dort ausge
breitete, ſehr trockene Stalldünger auf einer Fläche von ca.
Morgen ab, wodurch die auf dem Plane befindliche Roggen-
ſaat vernichtet worden iſt. Der Beſitzer des Landes hat das
Feuer unter Mithülfe eines Bahnwärkters durch Wegräumung
eines Streifens von der Düngerlage gedämpft. Der Brand iſt
kurz nach dem Paſſiren des von hier um, 12 Uhr 54 Minuten
nach Northeim abgehenden Zuges bemerkt worven, und wird
vermuthet, daß derſelbe durch herabfallende Funken von der
Locomotive veranlaßt worden iſt. J

Genthin, 6. April. (Schullehrer-Seminar.)
Der Plan der Errichtung eines Schullehrer-Se-minars in hieſiger Stadt geht nunmehr, nachdem der Miniſter
den vorgeſchlagenen Bauplaß genehmigt hat, ſeiner Erfüllung
entgegen. Durch Ankauf eines Grundſtücks und Abbruch der
Volksſchule gewinnt man eine Fläche von vier Morgen, von
welcher nach Herſtellung der Gebäude noch ein großer Garten
übrig bleibt. Das Seminargebäude wird inmitten der Stadt
nahe der Kirche zu ſtehen kommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Für den 1. Mai wird eine Generalverſammlung der Be

ſitzer von Pfandbriefen der deutſchen Grundereditbank zu
Gotha einberufen, auf deren Tagesordnung u. A. die Ueber-
tragung der an den Pfandbriefen haftenden Zinsherabſetzungs-
Enkſchädigungen auf beſondere Zinsentſchädigungsſcheine ſteht.
Am gleichen Tage findet auch die ordentliche ſowie eine außer
ordentliche Generalverſammlung der Actionäre dieſer Bank
ſtatt, welch letztere Verſammlüng den gleichen Gegenſtand zur

Tagesordnung hat. tFrauükfurt a M. 6. April. Die Frankfurter Ver
ſicherungsgeſellſchaft gegen Waſſerleitungsſchäden vertheilt 5
Dividende gegen 8 im Vorjahre.

Berlin. Zur Verhaftung des Bankiers Polke ver-
lautet, daß der Ankrag auf Haftentlaſſung durch richterlichen
Beſchluß abgelehnt worden iſt; Polke hatte eine Erhöhung der
Caution angeboten. Von den Papieren, welche Polke beſonders
begünſtigte, waren Baugeſellſchaft Oſtend 7, uiedriger. Der
Curs von Fagonſchmiede und Allgemeine Häuſerbau- Geſellſchaft
war heute geſtrichen.

Die Generalverſammlung der Ruſſiſchen Bank für
auswärtigen Handel genehmigte die 7proz. Dividende

Die heutige Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft
Preußiſches Leihhaus, in welcher 14 Actionaire mit
106 800 Actiencapital durch 1068 Stimmen vertreten waren,
erledigte die Tagesordunng nach den Vorſchlägen der Ver-
waltung und ſetzte die Dividende auf 8 feſt. Dieſelbe wird
Writ d. Mts. ab an den bekannt zu gebenden Steilen aus-
gezahlt.

Von heute ab werden die Actien der Dresdner Bank
excl. Dividende pro 1890 an der Berliner Vörſe gehandelt und
notirt. Auf ſchwebende Engagements findet ein Abſchlag von
10 ſtatt.

5proz. Schuldverſchreibungen der Braun-
kohlenwerke und Briketfabriken „Eintracht“. Dieſe
Anleihe im Betrage vor 1400 000 .4 iſt durch Eintragung einer
Canutions-Hypothek in Höhe von 1500 000 .4 auf die der Geſell
ſchaft gehörigen Grundſtücke, Brubenanlagen, Briketfabriken und
Kohlenabbangerechtigkeiten ſicher geſtellt. Am 13. und 14.
April wird von dem Bankhanſe Becker u. Co. in Leipzig ein
Betrag von 590000 zum Courſe von 102.50 zuzüglich der
aufgelaufenen Stückzinſen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Anleihe iſt bereits an der Leipziger Börſe eingeführt und
notirt.

Norddeutſcher Lloyd, Schuldſcheine von 1883
und 1885. Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. I pCt. bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl, Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche, Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Hamburg. Dem „Hamb. Corr.“ verlautet aus Berliner
höheren Kreiſen gerüchtweiſe, daß der Zar im Auguſt nach
Berlin kommen werde.

Bochum. Jn den Belegſchaftsverſammlungen herrſcht
durchaus friedliche Stimmung. Die Lohnfrage, ſowie
lokale Beſchwerden ſind ruhig vorgebracht worden.

Wien. Die Niederlage der liberalen Partei bei den
Gemeinderathswahlen am vorigen Donnerstag wurde durch
die geſtrigen drei Stichwahlen vollendet. Ueberall wurden
bei geſteigerter Wahlbetheiligung Antiſemiten gewählt. Jn
Währingen ein Czeche, Tiſchlermeiſter, der das Deutſch
erbärmlich radebrecht und ſich als wüthender Agi-
tator gerirt. Jm Ganzen ſind im dritten Wahlkörper
33 Antiſemiten und nur 13 Liberale gewählt. Mittwoch
findet die Wahl des zweiten Wahlkörpers ſtatt. Ein

Petersburger Brief der „Pol. Corr.“ erklärt, Rußland
denke nicht daran, die bulgariſche Frage aufzurollen; die
Meldungen über beabſichtigte Schritte in der Gouverneurs-
frage von Oſtrumelien ſeien unbegründet. Wie daſſelbe
Blatt aus Rom erfährt, würden die Herbſtmanöver aus
Sparſamkeitsrückſichten unterbleiben.

Budapeſt. Der „Peſther Lloyd“ veröffentlicht in
auffälliger Schrift eine Berliner Depeſche, daß in nnter-
richtet geltenden Kreiſen die Anſicht herrſche, die inter-
nationale Lage beginne ſich ernſter zu geſtalten.

Brüſſel. Das Theater zu Leſſines iſt vollſtändig
abgebrannt; das Feuer brach während der Vorſtellung aus.
Es entſtand eine entſetzliche Panik, die Gallerie ſtürzte ein,
mehrere Perſonen wurden erdrückt und viele verwundet.

London. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Petexs-
burg gemeldet, der ruſſiſche Geſandte Hitrowo werde von
Bukareſt nach Liſſabon verſetzt, da die bulgariſchen Vor-
53 der letzten Zeit ihn in Rumänien unmöglich gemacht

ätten.

Berlin, 6. April. Der chileniſche Präſident hat auf
Grund des chileniſchen Zollgeſetzes alle Häfen nördlich von
Caldera, ſo lange dieſelben von den Aufſtändiſchen gehalten
werden, für geſchloſſen erklärt. Bei Zuwiderhandeln droht
das präſidentielle Dekret mit Confiskation der betreffenden
Schiffe und deren Ladungen und macht außerdem die Pro-
duzenten ſowie die Exporteure von Salpeter für den Aus-
fuhrzoll verantwortlich.

Wien, 6. April. Wie der Politiſchen Korreſpondenz
aus Sofia gemeldet wird, hat eine Kommiſſion von Artillerie
offizieren feſtgeſtellt, daß eine kürzlich auf der Straße auf
gefundene Bombe zur Herbeiführung einer Exploſion nicht

geeignet war; man nimmt daher an, daß unr eine Jrre-
führung der Behörden beabſichtigt war, um deren Aufmerk-
ſamkeit von den Nachforſchungen nach den Mördern des
Miniſters Beltſchew abzulenken.

Ronen, 5. April. Heute fand die feierliche Beiſetz-
ung der Leiche des verſtorbenen ehemaligen Finanzminiſters
Pouyer-Quertier unter änßerſt zahlreicher Betheiligung her
vorragender Perſönlichkeiten ſtatt. Zwei Bataillone Jn-
fanterie bildeten die Leichenparade. Der Erzbiſchof von
Rouen leitete die Leichenfeier; die Zipfel des Leichentuches
wurden von den Präfekten von Rouen und Evreux ſowie
dem Senator Buffet gehalten. Méline ſandte ein Tele
gramm an die Wittwe Ponyer-Quertiers, in welchem er
erklärte, er ſchließe ſich ganz Frankreich an in dem tiefen
Schmerze um den Verluſt des heldenmüthigen Vertheidigers
der nationalen Arbeit. Auf dem Kirchhofe wurden mehrere
Reden gehalten, darunter auch ſolche von hervorragenden

induſtriellen Perſönlichkeiten. Senator Buffet feierte den
Verſtorbenen als Vertheidiger der Politik des Schutzzolles,
deren Jdeen die Oberhand behalten hätten, Pouyer-Onuertier
lebe auch nach ſeinem Hinſcheiden noch fort, da das von
ihm begonnene Werk fortgeſetzt werden würde. Der Ar
tikel XI des Frankfurter Vertrages ſei eine lichtvolle Ein-
gebung geweſen, denn er habe bereits 20 Jahre im Vor-
aus den Abſchluß eines öſterreichiſch-deutſchen Zollvereins
bekämpft.

Florenz, 6. April. Der internationale evangeliſche
Kongreß tagt ſeit geſtern hierſelbſt. 20 Nationalitäten ſind
vertreten. Zahlreiche Paſtoren nehmen an den Verhand-
lungen theil. An König Humbert wurde ein Begrüßungs-
telegramm abgeſandt.

Rom, 6. April. Der Papſt wird in der erſten Hälfte
des Mai ein Konſiſtorium abhalten, in dem er ſeinen
Oberſthofmeiſter Ruffo Scilla zum Kardinal ernennen
wird. Außerdem ſoll die Ernennung des Erzbiſchofs von
Wien, Gruſcha, ſowie des Nuntius in Paris, Rotelli, zu
Kardinälen bevorſtehen. An Stelle Rotellis ſoll der Se.
kretär für die außerordentlichen geiſtlichen Angelegenheiten
Ferrata, zum Nuntius in Paris und ferner der Sekretär
der Propaganda, Jacobini, zum Nuntius in Liſſabon er-
nannt werden. An Stelle von Ruffo Scilla als Oberſt
hofmeiſter ſoll der bisherige Oberſtkämmerer, della Volpe,

treten.

Turin, 6. April. Das Teſtament des verſtor-
benen Prinzen Napoleon wird morgen offiziell er
öffnet; in Gegenwart des Friedensrichters von Nyon wer-
den die Siegel auf Schloß Labergere abgenommen und
alsdann ein Verzeichniß des Jnventariums aufgenommen
werden. Die Prinzeſſin Clotilde erhält alle ihr zugehörigen
Gegenſtände und Werthſachen zurück. Nachdem die For-
malitäten beendet, begeben ſich die Prinzeſſinnen, ſowie der
Prinz Louis nach Moncalieri zurück, während Prinz Victor
wahrſcheinlich nach Brüſſel zurückkehrt.

Schiffsbewegungen.
Hamburg April. Der Poſtdampfer „Moravi a

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
von NewYork kommend, heute 4 Uhr Morgens auf der Elbe
eingetroffen. Der Poſtdampfer „Flandria“ derſelben Geſell
ſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas einge
troffen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 7. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen ſehr feſt
195 207. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 190 198. Mk., Roggen
feſt 178 183 Mark. z Gerſte ſtill, Brau 169-

Gardinen, Rouleauzsetoffe, Portièren, Teppiche
W. W G e h en e. G.ewpfieblt in reicher Auswahl 18519]
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176, feinſte felnfarbige 177—182 Futter-
afer feſt 155-—-160.

Deoeugaunmais 160--165 Raps Rübſen
145 160Mais amerikan. Mixed ohne Angebot

Erbſen, Victoria- 185
203 matt. Wirken 145--160. Kümmel excl Sack40--42 nom. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto

W abfallende en bitärke iel Sack für 100 Kg. brutto bei geringen
feſt 45,00 46.00,

Halleſch

33,00--34,00 Mk., abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo nelto. Linfen, 16--28 Bohuen, 19--21

Lubinen Kleeſgaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60-120
Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſette 25—-27 Mk
Luzeruen ohne Angebot. Mohn, blan, 5256,00 Futterartikel
ehr ſeſt Futtermehl 15,50 16,50 M.

Weizenſchaglen 10,75--11,25 Mk.
Malzkeime, bell!,

Oelkuchen 11.50--12.00 M.
„25 Mark.

B,00 9,00 M.
29 k. Rüböl 60,00. Petrolenm 24,76 Mark.

e prima Weizenſtärke
Sorten billiger. Mais

Vorräthen feſt

Roggenkleie 7512,50
eizengrieskleie 10,75

10.00 11,00 Mk, dunkle

9.825/30 16.50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lil. r Kar
koffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 73,20 M.. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 53,40 Rübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.
verertgt e Null.

agle und Unſirn

n Fall Wuchsalle 92 April 2,24 7. April 2,28 r 0,04
rotba l. 2, 6 et 286 0,10Alsleben 2 5. 2,44 6 2,50 0,06Straußſurt 16. e 7 1580 0.40e

Außig 5. April 6,73 6. April 0,731
Dresden o. 638004Wittenberg r pp242ebirs 2,20 2201lJarby
Wittenberge w m 2,76 e e 2,72 0,04

Waaren und Produktenberilchte.
Getreide.

Berlln, 6. April.

M. bez., Durchſchnittspreis
e Mai-Jnni

uzuſt 214-216,5 Mk. bez.,Oktebe

vez., Lieferungsqualität 184 Mt.
Mk. vez., guter Mk. bez.,

Gerſle per 1000 Kil

n 209,75--2160,6 Mk. bez., per
hen ver 1000 Kilogr. 10co nur feine Waare

gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., v

bez.,

nalität bez., Liefernngéqunal., 217

r bez.n per April-Mai 220,5--222,76 Mk.218--220,6 Mk bez., per Juni Juli 218,5--220,5 Mk, bez., per Juli-
per AuguſtSeptember Mk. bez.,

ktober- November Mk. bez

Welzen mit Ausſchluß von Randweizen) vro 1000Kitogr. loco höher, Termine er i ündi aKitogr. ner geſt o t221,5 M. bez., loco i da e en ugelber märk. Mk. ab Bahn r
t.

Oualität bez., ſfullergerſie 146-—-166 Mir bez., beſſere Mk. bez.
Holer ver 1900Rilogr. loco feſſ, Termine höher, gelündigt 1600 Tonnen, Kün

dignügepreis 160,5 Vit. dez., Loco 1872 171 Mt.
qualität
169--164 Mk. bez., ſeiner 167 170

161 Mk. bez., vomwmerſcher,

Mit ab bez.,Monat Mk. bez, Durchſchnittépreis a
Mk. bez., per Maiguni 158,5-- 160,0 Mk. bez.,
bez. per September- Oktober 147,75--148 Mk. bez.

Magdebyrg,2beihwelzen

weizen 184194 Mt.
6. April.

Breslan, 6. April,

Til glakter
o gen 180--184gerſie 156-163 Mt. Hafer 156— 162 Pit. f

(Gebr. Friedeberg
engliſcher Weizen

Roggen per183,0 Mk., per MaiJuni 182,09 Mt.
Stetlin, 6. April.

Mannheiw, 6. Aprilver Nov. 21,45. r
ver November 17,60.
vovembſe 16,30

5 Hawburg, 8. Ayril205--219. Roggen loco feſt,
loco ſeſt, 136 139 Hafer feſt,

en Aprii. Weinen per Frühjahr 9,10 Ed., 9,13 98,70 i 8 72 Br. Roggen per Frühjahr 8,00 Ed. 8,03 vor 3
Hafer per Frühjahr 7,56 Sd.,2,59 G. 7,62 Br.

b. 6,70 Br.
Peſt, 6. April.

MaiJuni 8,84 Gd.
rühlahr 7,30 Gd.,

Paar 6. April,29 10, ver Mai 29 10,
ruhig ver April 18,00, ver Sept.

Parié, 6. April, Nach20,30, per Mai 29 30,

Weizen

Amſierdam, 68. April.Nov. 242. x
die 174—175, per

Antwerpen, April.
erſte behauptet.

London 6. April.
London, 6. April

träge, Hafec ruhiger, Sh.
London, 6. April. (Schli

jedo Käufer zögernd, Gerſie fe
ordinärer ruſſiſcher Hafer S.

Weizen
Roggen per

4 8,86 Br.,
7,32 Br, ver Herbſt 6,38 Gd., 6,4b6 Br

Nachm. Anfangsbericht.

(Anfang
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Wei212 05, per Mai-Juni 213,00, i e
April Mia 183,60, per Mai Juni 181

Weizen loco Feſ,
wegkenburgiſcher koco neuer 190—195, ruſſiſcher

erſte feſt.

loco feſt,
per

Dez, 17,50.

t t r r Termine höher,Roggen loco unverändert, do. auf Termine ſleigend jaittober 167 609. t kteigend, per Mai
Weizen feſt. Roggen behauptet Hafer feſt.

An der Küſte 9 Weizenkadungen angeboten,
Sbericht.) Markt feſt, Weizen ruhiger, Gerſie

r0

ißbericht.) un behanptet, FreitagsPollpreiſe,
ſt, knapp, Hafer gefragter, beſonders ordinärer,
höher.

per
erbſt 8,42

nach Qualität bez., Lieferungs
fchleſiſcher und preußiſcher miltel bis guter

ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
bez., per April-Moi 157,75-- 159,25
per Juni-Juli 169,00--160,5 Mk.

Landweizen 204--210 Mt.,
Rauh

t. Chevaliergerſe 165--175 Wik., Land
iür 1000 Kilogr.

April

196--206 Mt.

183,00 Wit.,

loco 175,60 179,00, do.

holſeiniſcher loco

Br. Haſer

per April

k. bez.,
per dieſen Monat

bez.,

per September

behauptet, Termine höher,
18 oco 174--187 Mk. nach Onal.

m l e Mk. bez., mittelter einer ab Bahn bez., ver dieſen Monate Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 186,5--187,25 Mk. bez.,
S jgi-Suni 183,5--155. 25 Mt. dez., per Jnni-guli 182,26- 184,25 Pik bez.Jwli. Auguſt 177--178,75 Mt. dej.,, ver September-Oktober 174,25——176 Mt. ben

ogr. vernachläfſigt, große und kleine 144—180 Witt. nach

ver April- Mai

loco 200,00--210,00, Per April. Mai
Doggen feſter,
„50. Pomwmerſcher Haſer loco 147--152.

er Mai 20,85, per 9uli 22,9
r Mai 19,10, per Juli 18,70 ber A

Haſer per Mai 16,75, per Juli 17,00, per Auguſt
0, per Auguſt

g. v un

neuer

erb7,59 Wr., per Herbſi z

Frühlahr 8,95 Gd., 8,97 Br.r G Br.,Weizen fe veper W per Sept Dez. J reren
Dez. „50.Salißdericht) Weigen

per Mai-Anguſt 29,20, per Sept. Dez. 28 70.ruhig ver April 18.00, ver Sept. De per Sept. Dez. 28,70
ſteigend, per April

Aoggen

per

Malz 29,00--31,00
Solaröl,

per

per

per

per

173

Sucer.
Magdeyunrger Vörfe

I. Preile für greiſbare Wasen.
Mit WBirbrauchsliver
4. April. 6, Aprik.Brodraſſinade i. 28,26 28,50 M.

I. Brodrafſinade p.Gem. Maſſinode II. 27,76 28,21. M. 756 28,26 D.
Gem. Melie I. 26,75--27,00 M. 26,76 27,00 M.

m

Juli 13,95 bez.,

Eriſtauzner F. be 27 N0“, “6 S
Tendenz am 6, April. Still.

B. Ohne BVerbrauchéſlenger.

4. A
Granulirter Zucker w.
Kornz. Rend, 889 17,30 17.650 M. 17,30 17,0 M.
Vachpr. Rend, 75* 23,50.--6,00 M. 13,60 16,00

H. Terminprelſe ſür Rohzucker I. Prodakt,
ab züglich Steuervergiltung.

b. frei an v d Sangs or

Lpril 13 62—-,80 dez, 13 82 Br. 18,50 G.

Auguſt bez., 4,— Br., 13,97 G.
October Dezember bez. 12.76 Vr., 12,70 G.

v. hrei an Burd Hamburg.r., G. Mai Br. G.Kunſt Br., G. Tendenz Geſchäfislos.
Hambuxg, 6. April. (Nachmittagsbericht)

Mai 13.80 per Auguſt 15,97. per Dezember 12,75- Stetig,
Paris, 6. April. Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 880 ruhig.

38, per Mai 38,12, per Mai- Auguſt 38,60, per Oktoter- Januar 35,62.
»London, 68. April. (Telegramm) 960 Javazucker loco 16, ruhig.

Friſtallzucker II.

Ub Stationen.

I. 6. Aprik,
Kornz. Rend 920ſ, 18,30 18, 60 M

m,
Tendenz am 0. April Stetig.

a. frei auf Speicher Magdeburgt Rotizlos
Zuni 13,85 90 bej., 13.90 Vr., 139,87 E.

12,76 Br., 12,60 G. Tendenz Stetig.

März G. Pr. April B
Baſis 889 Rendeniert neue Uſance, frei an Vord Hamburg per April 13,80, per

loco 36 25 à 36,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per April

Rüben- Rohzucker loco 13,75 ruhig.

Kaffee.
Havre, F. April. Telegramm von Peimwann, Ziegler und Co Kafſee in

NewYork ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.
Havre 6. April. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co.) Kafſee good average Santos per Mai 106, ver September
100;75, ver Dezember 90, Ruhig.

Hamburg, 6 April. (Nachmittogs) Good average Santos ver Avril 86,60
ver Mai 34,26, per September 78 50, per Dezeniber 70,26. Kaum behauptet,

Aumſterdam, April. (Telegramm) Java-Koffee good ordinary 69,50
*New-York, 4. April. (Telegramei) Kaſſee Rio Rr. 7 low »ordinary

per April 17,27, per Juli 16,76,

m Petrolenm.Berlin. 6. April. (Amtu.) Petrolenm. (Tiaffinirt, Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kündigungépreis Mark. Loco per dieſen Monat 2303 z Sepr iark, per Oklober- November —,0 Mark, per Rovember Dezember

Stettin 8, April. Petroleum, loco 11,30.
Bremen, 6, April. Petroleum Sehr feſt, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 6. April. Petroleum feſt. Standard white loco 6,45 Br.,

per Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Auntwerpen, 6. April. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,20 bez.. 16 Vr., per April h Br., ver Mai 16 Br,
per Juni 16, per September- Dezember 16,0 Br. Feſt.

New Yörk, 4. April. (Telegramm) Raffinirtes De rolerm 7 Abel -Teſt in
NewYork 6,90--7,20 G, do in Philadelphia 6,90--7,20 G. Rohes Petrolenm in
NewYork 6,90 do Pipe line Certificates per Mai 73, Ruhig.

Svpiritus.
Berlin 6,. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Küuüdigungsepreis M. per dieſen Monat

Spiritkus wit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün.
digungspreis Miark, Loco ohne Faß 72,6 bez. Mark, Loco wit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt. Gehündigt
65,000 Liter, Kündigungspreis 52,4 Mark. loco mit Faß Mark. per
dieſen Monat und per April- Mai 52,03-82,06-62,06 dez, per Mai Juni
52,3- 62,6--82,6 dez., per Juni Juli 52 4--52, 6- 52,6 bez., ver li Auguſt
52,4-—62,6 bez. ber AugußSevtember 62, 62, 4-62,3 be ver September
Oktober 47,4-—47,6-47,6 bez., Per Oktober November bez., per November
Dezember bez.Rordhauſen, 6. April Branntwein 460Brennerei 67--69 Mark nach Angeve der Commiſſ

Magdeburg, 6. April. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe Miark, desgl. bei 76
Mark Verbrauchsargave 50,790-—62,0 Mark. Ab Speicher unter freier Porhaltung
der Gebinde,

Stettin, 6. April. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit bo M Konſumſieuer
70,30, mit 70 Mark Konſnmſtener 60.60, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
51,00. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Kenſumſteuer 51 30.

Po ſeFt g April. Spiritus loco ohne Faß (boer) 09,20 do loco ohne Faß
70er 49,50. Still.Bresian, 6. April. Sphitus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 60 Mark Ver
brauchsabgaben per April 69 50 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per April
49,80 do, do. per April-Mai 49,80, do do, per Juni Juli 50,50.

Hamburg, April. Spiritus feſt, per April Mai 36,50 Br, per Mai-Juni 38,75 Br, Per Juli Auguſt 36,50 per September- Oktober 87,60 Br.
Paris, 6., April. Svpiritus behauptet, per April 42,50, per Mai 12,75,

per Mai-Auguſt 43,00, per September- Dezember 41,76.

Oele. Helſgaten. Fettwagren-
Berlin, 6. April. (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Feß.

Gekündigt Ceytner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß
Faß Mark, ver dieſen Monat 681,7 bez. per April Mai 61,07 dez.,
ver MaiJuni 62,0 bz., per Juni-Juli bz., per SeptemberOktoberbs, d.Preslau, 6. April. invöl per März 62 per April-Mai

Hamburg, 6. April. Rüböl (unverzollt) feß, loco 62, M.See 6, April. Rüböl dehauptet, per April-Mai 63,80, per September

ktober 63,o Kölu 6. April. Rüböl loco 63, per Mai 62 30 per Oktober 64.00.
Amſterdam, E. April. Rüböl loco 35, per Mai 32, per Herbſt 32,
Paris, 6 April. (Telegramm) Rüböl Feſt, ver April 73,75, per Mai

pro ſc0 Kilogramm excl. Faß ab
der BrauntweFabrikanten.

Loco

75, per Mai Auguſt 76,—, per Septeriber Dezember 78,

S d dteGebaner- Schwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale).

Mai bez. 13,85 Br., 18,82 G.
r GSeptember bez., 73,60 Br., 13,42 G.

November- Dezember bez.

Rüben- Rohzucker t, Produkt

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, April. Wutterſtoffe Palmkuchen, deutſche 10 Mark für 100

s Cocosnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 600 kg. Vaumwolleſgalkuchet
r 73 z t 135 143 Mark für 1900 kg ſe naguche: für i 136 ideine e W. T e 000 kAg, Leinkuchen 136 40 M. für 1000 v

London April. Chili-Salpeter 9 sh. 0 d. für gewöhulifür chemiſche Sorten. v ſar gewseunqe. a 41.50 a
ülſenfrüchte.Berlin, 4 Aprik. e Erbſen, gelbe zum Kochen 24--4

Speiſetohnen, weiße, 25—40 ME, Lin e W r per be Fg. e
Berlin. 6. April. (Amth). Mais per 1000 g Loco feſt. Termine ſtill

Sexündigt t. Kündigvngspreie M Loco 154— 162 M. nach Qualität per
dieſen Monat e. per April- Mai 154 153,5 Wez., ver Mai gunß161 bez., per Junſ Juli ſol bez., per 9uli-Auguſt bez., per
Sertember- Oktober 149 bez.

Erbſen per 1060 kg, Kochwaare 160 189 M. Fulterwaare 148 123 M, nach

4. April. eiebr Mais (New) per Mai 734.
Qualität.

Rew-Hork,

ehl.
Der ln, 6. April. (Amil.) Moggenmehdl Vier 0 u. 1 ver 100 g brnitd

inkl. Sack Termine höher. Gekündigt Sock, Kündigungepreie

r dir Monat e r 25,3 45 cMaiJuni 25,15--,9 bez. per uni-Juli 256--,15 bez. per Jnli-Angu24,46 bez., per September-Oktober 23,86- 95 bez.
v Berlin 6. April. Weizenmehl. r. 00 29,00 27,5 vir. 0 27,2525,75 bez. Feine Marken über Notiz dezohlt. Noggenmehl Nr. 0 ünd 1
25,5--25, M.. deg, do. ſeine Marken Rr. 0 und 26,5- 26, M. ber,
Nr. 9 2,50 M. höher als Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Soc.

New Hort, 4 April. (Telegramm). Mehl 4 P 20 T.
Parise, 6. April Nachmittag (Sqlußvericht.) Meyl, feſt, verApril 62,40, ver Mai 62 80, per Maſ Auguſt 63,30, per Sept Dezember 63,60

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin. 4 April. Stärkefabrikate. Ja Kartoffekſtürte 24,25-25,00 Mk.

ſeuchte Kartofſelſtärke loco und parltot Berlin 14,50 Mk., Weizenſtürke, klein
ſtückige 43--241 M.. 394 Je tädige 50 46,50 M. hall. u, ſchleſiſche 46,90--46,
M., Schabeſtärke 36-.57 M., Maisſtärke 3;-32 M., Reiösſtärke (Strahl
48,06--47,00 M. do. (Stüicken) 44—45 M. Alles für 100 kg. ab Bahn bei Partien
von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu(Pol Präſ. dichiſreh 4,00—4,60 it., Hey

Vutter Eier. Fleiſch
Berlin, 4. April. Pol. Präſ. Rindſieiſch v, d. Kenle, 1,20--1,60 M.,

Banchfleiſch 3,00-- 30 M. Schweinefleiſch 10-—-1.60 Kalbfleiſch 1.00--1.60 M.
r 1,00 160 M Butter 1,80-3.00 i. ver 1 g. Cier 60 Stüd

40—4,50 M.

Berlin, 4 April.
4,40--6,60 M. ver 109) kg.

Kartvſſeln.
Berlin, 4. April (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln ver 100 Fg 6,26 8,76 M

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 6. April (Telegramm). Baumwolle. (Anfſangedericht)

Pinthwaßlicher Umſgh 7000 B. Ruhig, Tageshnport 200600 B.
Liverpoo!l, 6 April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 7000 V., Jonon ſür Spekulotion u. Export 600 B Träge.
Leipzig, 6. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plate

Contract B. April 4,42 Mk- do Mai 4,45 Mk. do B. Juui-Juli 4,47
Mk. do B Auguſt 4,50 Mk. do Be entfernte Monate 4,652 Pik. do C Aprik
je Mk. do Mai Juni-Jnli 4,52 Mk. Umſatz Contrakt B. 76400 kg. do do
0(000 kg. Tendenz feſt,

Metalle.
Amſterdam, 6. April. Bancazinn 54,.
Glas gow, 6. April. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen.

warrants 42 h 5 d. Ruhig
Glasgow 6. April. NRachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numdert

warrants 42 h. 3 9.
»London, 6. Avril. ChiliKupfer b2 per 3 Monat 62.
o D. art, 4. April. Zinn Siragite 20,40 Doull., Eilen Fr. 160ltn e

24 6 oll.rondsn, 6 April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cle
Leipzig Zinn: Straité 90, Anſlral. 91 Lſtrl.

Breslau, 3. April. Zink uwſatzlos.
Viehmärkte.

Gteinbruch, 3. April Das Geſchäft iſt flau. Borratd am
1. April 1t6989 Siüc. Am 2. April würden 2122 Stück aufgetrieben
n wurden abgetrieben 1256 Stück. Co verblieb deinnach amApril ein Stand von 117,867 Stück. Wir notiren Mafſſſchweine: Ungariſche
rima: alte ſchwere von 46—47 Kr., mittlere ſchwere von Kr., jungewer von 48- 49 Kr., mitt'ere von 48--49 Kr., leichte von 43-49 Kr.

üngariſche Bauernwagre mittlere von 47- 48 Kr., leichte von 47 485 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 48-—49 Kr. mittlere von 48- 49 Kr. leichte von 47--48 Kr-

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt. 6. April. Anſtrieb: 103 Ochſen, 97 Kühe,
8 Kalben, 51 Bullen, (Geſchäſtegang gut. 223 Kälber,' (Geſchäftsgang gut)869 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. mittelm.), 969 Schweine, davon 926 Landſchweine u. 43

Bakonier (Bei 20 Ag Tara). (Geſchäftsg. flau Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlaächtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht,
65 M. Schlachtgewicht, 3. Oual. M. Lebendgwicht, 60 M. Schlachtgewicht. Kühe
Ouſak. P. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebend
ewicht 60 M. Schlachigewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 582 M Schlacht ewicht,Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht, M. n r Qual M. Lebend
ewicht, 62 M. Schlachtgewicht, 3 Qual, M. Lebendgewicht i. Schlachtgewicht.Sucn 1. DOugl. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50
M. Schlachtgewicht. Külber Qual. 46 M. Freerdgewint M. Schlachtgewicht.
2. Onal. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht 9. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 27 M. Lebendgewicht M. r m 3. Qual. 24 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 6b M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 51 P. Lebendgew. M. Schlachtgew., 8. Qual.
47 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier )1. Qual 56 M Lebend
ewch. P. Schlächtgewicht 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht: 2000 Stück Schlachtvieh. Ma

kälber bis Mk.Anmerkung: Das Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren derechnet
9

Mixed numdres

erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Ber an c o r I n gelem t Wilhelm Anthony fn
Poliſik. Feuilleton und den üvrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten

B. Dr. Walther Gebensüeben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
liche zu HalleSienden Chefredrkt.ur Anthony iſ,„10-,14 Redakteur Dr. Gebdensleben
9 Die pedition ſ(Inſeratenannahme und Sag ſteanselegenheiten)

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags vis 7 Uhr nds.
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